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No. 21. Montag, den 13, März 1826. 


N Berlin, vom 8. März. 

Bei der am 1., 2, 3., 4. und sten d. M. geſchehe⸗ 
nen Ziehung der 76ften Koͤnigl. kleinen Lotterie ſiel 
der Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf Nr. 38120 
nach Coͤlln dei Reimbold; die naͤchſtfolgenden a Haupt⸗ 
gewinne zu 2500 Thlr. fielen auf Nr. 5823 und 16418 
nach Breslau bei H. Holſchau sen. und nach Bran- 
denburg bei Sellow; 3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf 
Nr. 20999: 23840, und aten: 4 Gewinne zu zaoo Thlr, 
uuf Nr. 10828. 12930. 19183. und 306505 5 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 18037. 23501. 324282 37557 
und 40399; 10 Gewinne zu soo Thlr. auf Nr. 1399. 
8235. 10818. 13428. 16588, 17809. 20354. 22740, 28739. 
und 36020.; a5 Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 1529. 
3059. 5759. 6999. 9706. 11419. 11667. 12315. 12683. 
413437. 14196. 14304. 17397. 20537. 22819. 23146. 24870. 
24966. 287022. 31327. 34436. 36 2 39:57. 39442. und 
40381.5.200 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 64. 305. 
709, 1256. 1362. 1678. 1833, 1887. 1907. 4135. 2441. 
2479. 2626. 0853. 2960. 3173. 3410. 3549. 3811. 4104. 
4334. 4899. 5069. 5093. 5654. 5923. 6091. 6351. 6660. 
6837. 7380. 7438. 8375. 8532. 8543. 8749. 8774. 8961. 
9184. 9501. 9682. 9749. 9788. 10169. 10446. 10604. 
10669. 21342. 12831. 13345. 13366. 13547. 13558. 
13567. 13639. 13808. 14158. 14280. 14554, 14706. 
14864. 15136. 15276. 15083. 15446. 15657. 15694. 
25905. 15977. 16065. 16137. 16393. 17534. 
17658. 17784. 18482. 18486. 18578. 18968. 
29038. 19076. 19197. 19273. 19331. 19570, 
19766. 20064. 40530. 20716, 21085, 21644, 
21726. 22503, 22595. 22845. 23328. 
23435: 23921. 23922. 23950, 24322. 
24450. 25055. 25423. 25584. 26036. 
a6143. 26352, 36370, 26383. 26653. 
86981. 8013. 28190. 28334, 23690. 
28761, 28998. 29074: 29174. 29447. 29488, 
29644. 29720, 29797. 30140, 30261. 30494. 30561. 
Bundg, zit, sir, gisie, 31834 3197, 32056, 


92348. 12536. 
33626, 33763, 


35472. 35474 


32690. 32914. 33126. 33208. 3229 
34080. 34324. 34512. 34525. 37200. 
35515, 38669. 35797. 35934. 36044. 
36146, 46847. 36983. 37082. 37390. 37525. 37613. 
37751. 47989. 38266. 38489. 38547. 3857. 38838. 
V 
40805. 17. 41004. „ 2. 41806, und 4192 
Der unterm ao. October 1824 zur ssſten keinen 


Lotterie bekannt gemachte Plan ehend 2 
2210 Laach le Litas ans 2 et, 
auch zur nächſtfolgenden Fyſten Lotterie beib lten, 
deren Ziehung den 1. April d. J. ihren Nafaag 
nimmt. Berlin, den 7, Marz 1826. . 
Koͤnigl. Preuß. General Lotterie ⸗Direction. 


* Bei vom 9. März. 

Sing ee Jabn dam e 
a. D. Johann Gerhar 
wuͤrde zu 2 geruht. N e Freiherrn 


Aus den Maingegenden, vom 5. Marz. 

Bekanntlich ift es ein altehrwuͤrdiger Brauch, daß 
die entſeelten Hüllen der Baierſchen Regenten in 
dem Gruftgewölbe der Hofkirche zum heiligen Kaje⸗ 


tan aufbewahrt, ihre Herzen aber nach Altend ting 


abgeſendet werden. Sobald nun die ſchoͤne Kap 


Me ufnahme des Herzens des verſtorbenen e dad 


aximillan des Erfien fertig 
. Se. 5 J 
iefes koſtbare Ge ö 
Herz, K ede Maximilian des Erſten“ verſehen lie 
den 27. Februar zur Abführung deſſelben nach dem 

weihten Orte feiner. Beſtimmung. Um 7 Use 

orgens begann, unter dem Gelaͤute aller Glocken, 
der daſſelbe auf einem Trauerwagen führende Zug. 
Vier und 9 Hartſchire, der Biſchof, Gr don 
Deroy und eine Zrauers Kommifflon begleiteten dafs 
ſelbe, = Dem Vernehmen nach wird J. M. die vet 


geworden war, ber 
t der König Ludwig, welcher 


aͤß mit der Sache ar befte 
r 


wieter Koͤniginn in ven erſten Tageg des: Mürges- 
Wiem verlaſſem und nach Mi ir zurückkehren. 
Aus den Niederlanden, vom x. März: 


r acht Tagen ewa ſind 10 Kutſchen, in deren: 
Re dies oeinlihe ſaßen, von Ghent hel, in. dent 


Dorfe Asche. (eine Deuiſche Meile von Brüſſe) ange 9 


kommen. Aber fie. mußten nach einer im Wirths⸗ 
Haufe, eingenommenen Mahlzeit auf hoſelchen Befehl 
der Gensd'arm⸗Offtziere ſofert wieder einſte gen und 
nach ihren Wohnorten zuruͤckreiſen. Es hat ſich die⸗ 

r. Weiſung kein einziger widerſezt. Mar glaubt, 
aß dieſe 40 Geiſtlichen zum Erzbiſchef von Mecheln. 
berufen waren. 


2 Wien, vom az: Februar:. 
Unſere Zeitungen enthalten die Anrede, wache der 
Erzbiſchof von Kolocza, als Sprecher der Dezutation, 
welche n ene Wide e Dr 
um, JJ. MM. zu ihren Geburtstagen Glück zu wuͤn⸗ 
chen, am irten d. in lateiniſcher Sprache ai Seine; 
ajeftdt: den Kaiſer 1 hat.. Es hebt darin 
unter andern: „Die für uns ſo ehrenvolle Sendung 
an Ew. geh. Maieſicht ic. fallt ben in einen Zeite- 
punkt, wo auch das Ausland erfa 
enges; welch ein zartes, welch ein unauſtoͤslihes Band 
im chen dem Könige: von Ungarn und den Könige: 
reiche Ungarn besteht. Es kann Ew. gehal. Majer 
fat nicht unbekannt ſein, mit welchen — 
rben die Ew. Majeſta fo: treue Ungariſche Na⸗ 
on von den Verlaͤumdern unſeres Namen und uns. 
0 ildert wird: Dieſe Haſſer und: 
igen Herrſchaft, aller Ordnung;, 
n Gott einge 2 ten Sewatten 


erer Verfaſſung 
nde aller rechtmäßig 
„Bunge ine Pabst aus, euen, und 
wagen es, eins treuen, 
n eltern a verbreiten, wodurch unſere uralte, 
Lurch den Gebrauch ſo vieler Jahrhunderte geheiligte 
g faſſung mit: den ſchaͤndlichſten Spoͤttereien ger: 
naht, ünd unſere unverbrüchliche Treue gegen die 
eheil te Perſon Ew. Maſeſtäͤt nicht nur in Zwei 
ki een auch unſerer Natien eine fchwarze: 
eſinnung, vor der unſer Gemüth zurückſchaudert, ans: 
dichtet und ihr ſolchergeſtalt im Angeſſcht aller Völ⸗ 
der Erde) die: ſchwerſtee Uabild zugefügt wird. 
Mögen e hieher kommen, jene ſchamloſen Verlaͤum⸗ 
der, 
klebe erf 


en ſie- uns, als eben ſo viele von inniger 
22 iden;: en ſie auf unſerm Anttigy in- unſern 
Augen, in unſern Mienen jene. mit großer Unter, 
mi gden gepgarte, unverbruͤchliche; Treue An haͤng⸗ 
lichkeit und) Verehrung leſen, die uns von Kindheit: 
an 

* 
N was Ew. geheit: Mafeſtat begegnet, 
5. 1820 850 betrachten und 05 


ren ſoll / welch ein 


te Unterthanen und Kinder, um den Thron: 
8 huldreichſten Fürften: unde Vaters verſammelt, 


Gegenſtaͤnden 
- Rt des K 


lichkeit an ihre altangeſtammte Verfaſſung und Ge⸗ 
A einen herrlichen S 5 Nen Geruhen 
Allerhoͤchſtdieſelben von der gegen Ew. geheil. Maſe⸗ 


ſickt ſo gesinnten, und, ſo lange ein Tropfen Bluts in 


unfern Adern. rallt, von gleicher Geſinnung uner 
ſchütterlich beſeelten Ungariſchen Nation,, welchen ge⸗ 
enwaͤrtig zum Reichstage verſammelt iſt, durch uns, 
ihre Abgeordnete, die unterthanigen, aber zugleich 
auch kindlichen Wuͤnſche zu Ihrem hochbegluͤckten. 
Geburtsfeſte, das wir, ſo Gors will, morgen feiern: 
werden, huldreichſt anzunehmen. Was follen mir. 


aber Ew. geheil. Majeſtckt wünſchen? Gluͤckliche Zei⸗ 


ten, ein langes Leben, eine glorreiche Regierung, die: 

Liebe und Anhanglichkeit Ihrer Völker, den Sieg über 

Senne wenn ein. fo guter Regent Feinde haben. 
n it. 


Seine Majeſtat der Kaiſer und König ertheilten 
hierauf, gleichfalls in lateiniſcher Sprache, folgende 


Antwort: 

„Mit freudigem Gefuͤhte empfangen Wir die Gluck 

wüͤnſche, welche Uns die Deputation der zum Reichs⸗ 

tage verfammelten. Stande des Königreiches übers 
bracht hat.““ 

„Mit re 

a 


wuünderung, haben Wir die Aeußerungen des Unwil⸗ 


en zwar, jedoch keineswegs mit Ver⸗ 


lens vernommen, mit welchem die. Gemüther: der 


getreuen Staͤnde Unſeres Königreiches Ungarn durch 
einige, dieſe Stande ſelbſt betreffende Urtheile Uebel⸗ 
ee Fugen durch die mit Verwegenheit von dens 
elben gehegten Erwartungen: erfüllt: worden find; 
Aber zum Troſte der Stande verſichern wir dieſelben, 
daß Wir die- Bemühungen ſolcher Menſchen mit dem: 


Schleier der verdienten Verachtung bedecken. Unſer 
kn 2 Volk kennt feinen Konig; und Wir wiſfen 


DIE, das unſerm Zepter cht 1 
e Zepter gehorcht, nach feinem: 

Wir ſchenken den auftichtigen Wänſchen der Stande 
feſtes Vertrauen, dieſes Vertrauen ſelbſt treibt Uns 
aber am noch einige Worte hinzuzufügen; welche die 
Deputation ihren Committenten überbringen wird.““ 

„Das: öffentliche, Wohl fordert allerdings zu allen: 
Zeiten „ aber ganz vorzuͤglich in unſern Tagen, daß 
nicht bloß zwiſchen dem Fuͤrſten und feinen: Völkern 
vollkommene Einigkeit und wechſelſettiges Vertrauen 
herrſchen,, ſondern daß dieſe auch vor, Aller: Augen: 
klar und unzweifelhaft erſcheinen.“ 


„Mit freudigem Herzen haben Wir, bereits im ver 
tande des Reichs um Unſern 


floſſenen Herbſte, die 
Königl. Thron verſammelt. Mit welch feſtem Ver⸗ 
trauen der Reichstag von Uns eröffnet worden, dies 
bezeugt ſattſam jedes Wort, welches Wir ber: Ueber⸗ 
gabe Unſerer gnädigen Königlichen Propoſttionen zu 
den Stauden geſpröchen haben, Wir hegten, nach 
Recht und Bi 4 die ſichere Hoffnung, daß die 
Stande des Königreiches die ſchon lang erſehnte Ger, 


legenheit ergreifen warden, ihre Thätigkeit, unter dem 
Schutze Unferer vier und-breißigjddrigen- Erfahrung, 


mit feurigem Eifer und lebhafter — — allen den 
. 1 f u wahren 
ri und der gemeinſchaft 112] 
Sache fe nothwendig find» ee 
„Ob die bisher gepflogenen Berathungen, und der: 
rem Erfolgs dieſem Zwecke, Unſern Wänſchen und den 
von Uns gehegten Erwartungen entſprochen haben ?- 
Dies zu entſcheiden, uͤbertaſſen Wir dem eigenen lt ⸗ 


theile der Stände. Ein Vater hat das Recht, dieſe 
Sage an feine Kinder zu stellen.’ 

„Wir hoffen und erwarten, daß dieſe, nus dem Ins 
nerſten Unſeres Herzens gefloſſenen Worte, dort, wo 
fle ihre Kraft dußern ſollen, den Zweck, den Unſer 
wohlmeinendes Gemüth ſich vorgeſetzt hat, nicht ver⸗ 
fehlen werden. Wir haben dieſe Worte geſprochen, 
weill Wir Uns nie das Geringſte, weder gegen Uns 
ſelbſt, noch gegen Unſer Königreich, vorzuwerfen 
haben, wollen.““ id 

„Indeſſen verihern Wir die Deputation Unſerer 
odterlichen und Königlichen Gnade und Huld.“ 


ö Paris, vom 28, Februar. ea 
Eine Toulonſer Zeitung erzählt, daß mehrere kranke 
Verfonen der dortigen Gegend ſich mittelſt des Erz“ 
biſchofs Cardinals von Ctermont, Tonnere an den 
ürſten von Hohenlohe gewandt haben. Dieſer hat 
m Cardmal geantwortet, daß er den sten und zlen 
Marz 9 Uhr des Vormittags für fie beten würde. 
Dem Herzoge von Orleans foll, wie der 
krangais jagt, die Streitaxt geſchenkt worden fein, mit 
welcher Niketas, genannt der Türkenfreſſer, in einer 
einzigen Schlacht 150 Muſelmanner getöbtet hat, ſo 
daß er 8 ſeinen Arm einige Zeit in einer Binde 
tragen mußte. g : + 
Sonnabend ging ein Burſche mit einem Geldſack, 
worin 9000 Franken lagen, über die Königsbrücke. 
Er lehnte ſich, um ein wenig auszuruhen, an das 
Geländer, ats ihm plotzlich der Sack eniſchlapft und 
in die Seine fällt, die an dieſer Stelle ſehr tief iſt. 
Geld wieder aufzu⸗ 


welchen fie 


uch den Sack, 
dem Burſchen wieder zuſtellen, nebst einigen Gold⸗ 


vom 2. März. E 
Der Eonftitirtionet ſpricht von einem Geruͤcht, daß 
in Madrid große Unordnungen vorgefallen ſeien, und 
Er Herzog von Infantado 15 Miniſterium verloren 
abe, 


Zeitung meldet, . 
gemacht worden: „um die Angelegenheiten des Va⸗ 
terlandes in ihter 


mi 
Verrichtungen ſuſpendirt. 


9 
inde des Vaterlandes zu beſchäftigen und nach ab⸗ 
2 ollen die dcnſlknipten Gewalten 


Ein Schreiben aus 
daß zwölf vom Bas 
ndo der 


in das Kom Sri 
Erg A gehe ben and bat is der az; 


Courier 


lichen Befeſtigung der Unabhaͤngigrel, wre won Wie⸗ 
ſen Generalen drei Monate hindurch die voſtziedende 
Gewalt bilden würden, fo daß bie Ende des Jahrs 
jeder General einmal kin dieſem Vollziehungsrathe 
Sit gehabt hätte, 


- Madrid, vom 16. Februar. ; 
Man hat eingeſehen, daß die Ausführung einer im 

Staatsrath worgeſchlagenen Maaßregel, um die aus⸗ 
ewanderten Granden und Reichen zur Ruͤckkehr nach 

panien zu veranlaſſen, nicht ſehr leicht fei, und da⸗ 
her ſich zu einem Schritte K Lee der allerdings 
gerathener ſcheint, als die Einziehung der Guter. 

Es ſoll namlich Sr. Majeſtaͤt ein Deeret vorgeſchla⸗ 
en werden, durch welches den fortwährend im Aus⸗ 
ande bleibenden Granden eine jaͤhrliche Abgabe an 

den Staat auferlegt wurde. 2 hat der "Stantss 

t abgeſtattet, in wels 


die Wirkung der Ungunſt gegen dieſes Corps ſeien. 
Bis dato iſt die Sache unentf N mehrere 


s London, vom 38. Februar. 

Die Legislatur in Maryland (V. St.) hat endlich 
die Beſchräukungen, denen die Zuden in dieſem Staate 
noch unterworfen waren (fie konnten nicht zu Meprdr 
ſentanten gewählt werden), Keen aufgehoben. 

Eine Amerikaniſche Bibelgeſellſchaft hat das alte 

nd das neue Teſtament in die Natikfprache über 
ſetzen und davon zwei Ausgaben veranſtalten laſſen. 
Die wenigen Indianer, die ſich dieſer Sprache noch 
bedienen, haben fie niemals geſchrieben, To daß die 
Mi fegungnurfäreinen einzigen Meuſchen brauchbar 


1 e ‚aber nicht nöthig hat, und dies Hit der 


Ueberſetzer ſelbſt. | 2 
Die Times ſuchen ri zu entwickeln, daß alle 
Waere der Me erung in den jetzigen Nöthen 
doch nicht zum Ziel fuhren und daß e das Uebel 
nur verſchlimmern werde, wenn fie nicht die Korn, 
geſetze aufheben und die Sia usgaben beſchraͤn⸗ 


& 


Ben: werdes; „wo nicht, fe bleiht. nur eine Wahl, naͤm⸗ 
lich die Einrufung der kleinen Noten wieder aufzu⸗ 
heben „ d. h. zu erklaren, daß das Land nicht im 
Stande ſei, zu einem Metallgelde zuruͤckzukehren und 
die Zukunft dein Ungefaͤhr zu uͤberkaſſen! Wir haben 
nur eine Bitte zu thun, deren Verminiftigdeir, wie 
wir glauben, Ale zugeben muſſen: daß man die An⸗ 
ſchlaͤge für dieſes Jahr doch nicht paſſiren laſſen wolle, 
bis es erhellt, ob eine Erleichterung der jetzigen Noth, 
durchdie Mittel, welche nun verſucht werden, wahr⸗ 
ſcheinlich ſei; d. h. daß man erſt zuſehe, ob das Volk 
jene Anſchige auch tragen konne.“ 


„Herr Morler iſt am 20. December zu Mexieo eins- 


getroffen. Die Nachricht von der Nichtratiſikation 
des Tractats von Seiten Großbrittanniens kam uner⸗ 
wartet und machte großes Aufſehen. 


Nachrichten aus Sindapore zufolge, ſollen ſich meh⸗ 


rere eingeborne Dberhäupter an der Weſiküͤſte von 
Celebes den Niederländern unterworfen haben, die 
Chineſſchen Bergwerksleute auf Borneo dagegen den 
begonnenen Kampf gegen die Niedertänder beharrlich 
fortſetzen.. Von Java iſt eine Verſtaͤrkung von 250 
Mann zu Mampawa zum wirkſamern Schutze der 
Jeſtung angekommen. ee 8 
. een ſoll mit Courier die Nachricht von 
der Uebergabe Gallao’s und Tehec angelangt fein. 
(Auch in Cumana ging das Geruͤcht von der Ueber⸗ 


gabe ade N 
Napoleons Grabſtätte auf St. Helena liegt s Vier⸗ 
telſtunde Weges von St. James Town, auf dem 
Wege nach Longwood, auf einem Grasplatze, der 
etwa ein Viertel- Morgen groß iſt, und von einer 
1 Verpfaͤhlung l wird. Sieben 
Trauerweiden beſchatten das Grab, das mit einer 
ſteinernen Platte, von 3 Fuß hoben eifernen Stangen 
umgeben, bedeckt iſt. Neben dieſe hat Madame Ber⸗ 
irand einige ee gepflanzt, die aber nie 
gewachſen find. Ein Invalid hat nicht weit davon 
eine, W und fuhrt die Aufſicht; denn neulich 
Hatten Franzoſiſche Offiziere, die das Grab beſuch⸗ 
ien, ſich einige Tannenzweige zum Andenken mitge⸗ 
nommen, Bonaparte hatte dieſe Stelle immer beſon⸗ 
ders gern gehabt, und oft ſaß er auf einem Baum⸗ 
ftamme und las. Er wuͤnſchte auch dort 1 
werden, wofern man die Abſchſckung feiner Leiche 
nach Europa nicht 7 wuͤrde. ein Herz liegt 
In einer. flbernen Urne auf dem Sarge. Der Eigen 
thuͤmer diefes Stücks Feldes er haͤlt von der Regie; 
rung jährlich 30 Pfd. St, 


K vom 15. Januar; 

Am erſten Januar har 

2 ſchen Congreß feierlich eröffnet, In der bei 
eſer Gelegenheit gehaltenen Rede entwirft er ein 

ehtz erfreuliches Bild von dem blühenden Zuſtande 
r. Me 0 treue Erfüllung der Geſetze im 

Junrn haf die glücklichſten Folgen gehabt. Die 
tadıs Eiunahmen Äberfteigen die. Öffentlichen Aus⸗ 
ben, und der Handel des Landes gewinnt immer 
oͤßkre r e Der Praͤſtdent gedenkt nit dem 
udigſten Dankgefuͤhl der ſo gluͤcklich angeknupften 
erbindung mit Großbrittannien, und zeigt zugleich 

an, daß Handelsverhältniſſe mit den Niederlanden 

und Frankreich angeknuͤpft worden, ein Handelsagent 

lr das Königreich Preußen ernannt ſei, die Republik 


Stadt ſind durch Türken beſetzt. 


der Praſident Victoria den 


e freundſchaftlichſten Verſlcherungen von Seiten 

aͤnemarks und Schwedens erhalten und auch Nuß⸗ 
land keine feindfeligen. Gejinnungen offenbart habe, 
und Alles erwarten laſſe, daß der Mexicaniſche Ges 
ſandte in Rom eine gute Aufnahme beim Pabſie fin⸗ 
den werde. Pon Nord⸗Amexika und deſſen freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen u Mexico wird. mit Enthus 
ſiasmus geſprochen. 


Taͤrkiſche Grenze, vom 10. Februar 
Aus Buchareſt, vom 2. Februar, ſchleibt man, wie 
das Frankfurter Journal meldet? Seit dem Tode des 
Kaiſers Alexander leben wir hier in einer Lage, die 
taglich ae wird; die Fuͤßſtenthümer der 
Moldau und Wallachei, waren noch nie ſo von der 
urcht vor einem Kriege zwiſchen Rußland und der 
forte bewegt als jetzt. So Bere 1255 vor weni⸗ 
gen Tagen Befehle gegeben, daß weder Vojaren noch 
ndre die Dörfer. verlaſſen — ale Wachen der 
. echli⸗Aga hat 
dem Hofe genähert, um über den Fürften um 
alten. Judeſſen ſchaͤzen wir uns noch glücklich im 
ergleich mit den Bewohnern von Jaſſy, wo die An⸗ 
zahl der Tuͤrken immer mehr zunimmt, obwohl fo ges 
heim als moͤglich, und wo die Wildheit dieſer Bars 
baren die friediichen Bewohner taglich aͤrger mißban⸗ 
delt. Auch die Türken find nicht glücklicher als wir, 
nämlich die, welche die Bulgarei von den Ufern der 
Donau bis an den Fuß des Hamus bewohnen; dieſe 
gas ſich auf den Ackerbau gelegt und menſchlichere 
eſinnungen angenommen. Seit dem Gerücht, daß 
die Armeen. über den Pruth gehen würden, find fie 
be S e muss ſich an Ehrifien 
a un 
ſich, ihre Weiber Kinder. ne en 


Buchareſt, vom ı5. Januar, 

Mit aberglaͤubiſchem Vertrauen werden hier die 
„Weiſſagungen des Agothangelos“ geleſen, die vor 
dreihundert Jahren in Griechifcher Sprache geſchrie⸗ 
ben ſein ſollen und waͤhrend des Ruſſiſchen Krieges 
wider die Tuͤrken 1812 Br überſetzt und gedruckt in 
Umlauf kamen, Darin findet man den Tod aller Kale 
— bis auf Alexander vorhergeſagt; den Zug der 

ranzoſen nach Moskau und, was die Haupiſache iſt: 
D e eee durch die Ruſſen, 

e 1827 ſtattſinden ſoll und alle ferneren Erei 
bis zum aoften Jahrhundert hin. g Frege 


Vermiſchte Nachrichten 

Berlin. Auf das ehrerbietige f 
Schreiben des biefigen Nene ande 4 

die Kaiferim von Rußland Au. Nerd cer 

ſteigung, baben Allerhoͤchſtdieſelden nachſtehende 
. * * Beet, ar erfreur 

{ \ n 2 i i 
Nachſteben dem miitheilen zer "= rg 9 
„Unter. allen Umſtanden, bei erfreulichen Ereig⸗ 
„lten, ſowohl, als bel en Wengen 7750 
„Berlins, Bewohner und der achtbare Maglſtrat 
2 5 ee „ ſtets ihrem Herr⸗ 

N gauſe eine fo treue Anhänglichkeit b 
daß jedes Muglied des . 


i! 


Koniglichen Hauſss lich 


kungs Departeme 


die Bevölkerung 0 4 4e 2677465 


„der ipnigſten Theilnohme del allen Ergebniffen 
„ perſichert halten kann. Mit aufrichtiger Freude 
„und wahrer Rührung habe Ich hiervon einen 
„neuen Beweis erhalten, durch den Ausdruck der 
„be und frommen rs zu welchen Meine 
„Erhebung auf Rußlands Throu dem achtbaren 
„Magtſtrat Veranlaſſung gegeben, und mit inni⸗ 
nger Dankbarkeit und herzlicher Aufrichtii eit er⸗ 
„widre. dieſelben Wünſche für das Wohl der 
„guten Vaterſtadt, und das vollftändige Gedeſhen 
„aller, edlen und mähevollen Beſtrebungen derer, 
„die für daſſelbe Daun, find. 
„Möge der günge Himmel Ste den Lohn Ihrer 
3 6 in dem Glide ihrer Mit 
„burger finden laſſen, und fein Sie öberzeugt, daß 
„Ich z re herzlichſten Antheil nehmen werde, 
8 Ich mit beſonderer Achtung verbleibe 
„Ihre ters wohlgeneigte 5 MR 175 
(gez.) Alexandra, Kaiſerin von Rußland. 
St. Petersburg, den 35. Januar 182 


An den achtbaren Magiſtrat der Königlichen: 


Haupt und Reſidenzſtadt Berlin 
tin. Die am Schluſſe des Jahres 1925 aufs 
Meute rn ae tettiner Regie- 


iſchen Liſten des 
genommenen e ee Folgendes: 


Ii den Sicdten wohnen . ., 116,788 Menſchen, 
auf dem platten Lande , 8,624 — 


Die Bevölkerung betragt alſo = 389/412 Menſchen. 


Bei Aufnahme der letzten Liſten, am 
»Schluſſe des Jahres 1822 betrug 


Folglich ſind jetzt mehr vorhanden 2,47 Menſchen. 
Won der jetzt vorhandenen! ſuümme find 12,104 
militairpfichtig sum ſtehenden 15,142 . m 
und 14,387 zum zten Aufgebot der Lapdwehr. Unter 
der Einwohnerzahl befinden ſich 2183 Katholiken und 
ı Juden. N gt 1 
1 Bere der Landescultur find beſonders die Ver⸗ 
mehrung und Verbeſſerung des Vıehftandes, nament⸗ 
lich der Schaͤfereien und der Pferdezucht zu bemer⸗ 
ken. Die ſtatiſtiſt ergeben einen Pferde⸗ 
ſtand von 55,944, einen Rindviehſtand von 177,039, : 
an ern Se 148,2 halbveredelten 305,686 
und un en 3% s Stück. Die edlen Schaafe 
haben ſich ſeit 1825 um 64,409, die halbveredelten um 
210,758 Stück vermehrt und die unveredelten um 
40,26 vermindert. 11 110 


Bei dem Ja , des Hauſes Goldſchmidt in 
London doll Deutſcht 


id mit 2 Mill. Pf. Sterl, ber 
heiligt Nin f 24 


IB. a T. n u N. 9. + * 
Drey Knoben find, wegen muthmilliger Beſchaͤdinung 
der Anlagen vor dem Auclammer Thor, durch Abbrechen 
don Zweigen von dem wien Flieder und von den Palm⸗ 
Weiden. mi Witte e e belegt 
worden, welches biein t zur Warnung mit dem Bemerken 
bekanat at ach, wird, daß ſowohl die PalynOffieian: 

ton gig die Ar eiter in den Anlagen zur ſt naten Auf, 
dicht angemwieſen ſind und de glache Unternehmungen nicht 


ch 
deren aalen Schulden verſtehen. 


el 
Feinſte brillantitte Criſtall⸗Glas⸗ Wäg hu 


unendert und un blelden können. Stetiſt Hein 
ten Ne 1 ee e de 


Concert Anzeigen. 


Etem hochgeehrten Publikum mache ich ergebenſt 
befany, das das Concert meines Sohnes Julius 
beſtimnt am. Dienſtag den raten d. M. a, wi 

e find: 


wird. Die von ihm Eee Muſi 

ein Encert von Moſcheles, 

und Fantaſte nebſt Varattonen von Kuhlau. Der 

Anfang des Concerts iſt um halb ſieben Uhr. Ein⸗ 
skarten zu 20 Sgr. find in meiner Wohnung, 

Pelzertraße No, 807 und Abends an der Caſſe zu 

haben, 3 ret ei Su: Diedrich. 4 


in Todesfälle 10 

t blutendem Herzen melde ich das geſlern Morgens 

Aube erfolgte Ableden meines 3 ae 

Ober Amtmann Ferno, feinen entfernten Verwandten 

und Fieunden. Hagen bei Wollin den aten März 1826. 

r Die vermittiwete Ferno, 
geb. Schumacher. 


In der Nacht vom sten zum. zen 2 


arz e. ſtarb 
hier nach einem fünftägigen, aber ſehr ſchmerzhaßſen 
Krankenlager, an den Folgen einer Gehirnentz ndung 
unſer user Sohn, Bruder und ha und der 
freie Hatorüngsgehtire feines Vaters, Wilhelm Fer- 
dinand Kiſtner, im asſten Jahre feines Alters; welches 
wir allen entfernten Verwandten, und feinen Colle⸗ 
Gelid und rl unter ng der 
eidsbezeigungen hiemit ganz ergebenſt anzeige 
Swinemuͤnde den zien März 1826. i 5 a 
e Dir Hinterbliebenen 


472 


Anzeigen. ST 

„Die unentgeldliche Impfung der EchupPocden ge 
ſchleht fortdauernd alle Montage um 10 Uhr, ſowohl 
in meiner Wohnung, Bauftrafe No. 483, als auch auf 
Verlangen, in der Behauſung der zu Impfenden. 7 
N Raue r. 


f 

Die Subſiſtenzmittel der ſepar. Frau Salz: j; 
tor Hering find ar Benrzſhin g lhre Bed alla 
ausreichend. Die Verwandten derſelben können und 
werden daher zu keiner Zeit zur 


% in meuehen Formen und Mustern, und ſehr ſchoͤn F 
bemalte und reich vergolbere Taffen und 2 
men vaſen, habe ich von der Me N 


empfangen; 
womit ich mich zu „bill: 1 ns 
Tee Area Ba 


beuſt em e. 


4441 L444 714 444427 
Berliner Porzellan und ee ? 


Tafel. Coſſee und Thee⸗Serviee, find ſmmet n großer 
Aale und werden nach. | 7 
farıur- verkauft Aue Me, a egen a 


Berichtigung. 
a 


1 
’ 
7 
D 
7 * 
1 
„ 
U 
* 
N 


ed, ein Trio von Himmel: 


U 


7 


11826. 
— — —— — — 2 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer habe 
ich es für ‚zweckmäßig gehalten, in ! 0 
derlage aller Sorten meines Glasfabrikats au ertehten, 
deren ene ene dem ‚Herrn‘ C. G. Frick 
übertragen hahe; welches ich hierdurch bekannt mache. 
Sterntruger :Glasfabrike den agsten Februar 1826. 


C. H. Putt kammer. 


5 Be Auf obige Behanntmachung, beehren ‚wir 
ar 1 ee wie Wir — — Sorten 
weißem, grünem, Hohl- und Tafelglase vorerwahntet 
Fabrike verschen sind, zu dessen Verkauf sowohl ein- 
zeln als in- Quantitäten, zu den festgesetzten Fabrik- 
reisen, vir uns hiemit bestens empfehlen. Bestel- 
ungen auf alle Arten Glaswaaren weiden jederzeit an- 
‚Hommeh und prompt vonuns.ausgeführt werden, Stet⸗ 
den Asten März 1826. TER 4 % 
„ Ztetukruger Glaswaaren-Niederlage, Bteitestaße 
5 No. 302. C. G. Frick, 


PROCLAMA. 0 

wenn die unverebettchte Pröpnerin des Klosters 
; N ass Geiſt, Catharing Marta Reußuer, ver 
kurzem verſtorben iſt, und es nicht mit Zuverläßig⸗ 
ker donſcire, wer an deren Nachlaß als Erbe, Glu; 
biger, oder in ſonſuger Qualitt Anfſoruͤche zu fors 
miren berechtiget tft; ſo werden hiermittelß alle, Dies 
jenigen, welche in bemerkier Hinsicht Rechte au den, 


Nachlaß der verſtorbenen Pröunerin Catharina Ma⸗ 


ria Reußner zu haben ver meinen, oͤffenttich geladen, 


tettin eine Nie- 


dieſelben in nachſtehenden Terminen, als - am gten 
kommenden Monats, oder am azſten kommenden Mor 
nats, oder endlich am sten April d. J. vor uns auf 
‚Hiefiger Weinkammer, Nachmittags a Uhr, gehoͤrig 
anzumelden und zu beſcheinigen, unter dem Nechte 
nachtheit der Prickafion und volligen Abweiſung, 
welcheg durch die am raten April d. J. in Öffenelir 
cher Dice zu publieirende Präclaſtv Exfennzunß in 
Kraft treten wird. Stralſund den 2sjten Februar 
1826. Verordnete zum Stadikammergerichte. 


Verkaufe, Anzeige 

Das zur Concursmaſſe des Krügers Duwel gehötige 
Krugweſen, welches zu Pürt, etwa eine Melle von 
Stralſund, auf der großen Woſtſtraße von Stralſund 
nach Mecklendurg, Lüdeck, Hamburg ꝛc. gelegen it, und 
aus einem im Jahr 1822 neu erbauten maſſtoen Wohn⸗ 
dauſe nedſt Scheune, zwei beſendern kleinen Wodnhaa⸗ 
fern und etwa 14 Morgen an Aeckern, ieſe und 
Koppeln beſteht, (od öffentlich aufgeboten und verkauft 
werden, und zwar ſollen alle dieſe Gegeuftände zuſam⸗ 
men, als auch das Krugweſen mit den dazu gehörigen 
r allein und die beiden kleineren 88 
‚fer, a Kun; einem er etwa ein Morgen Acker und 
eine Worthe gehört, ſedes beſonders aufgedeten und 
veräußert werden. Es werden demnach Kaufliedhaber 
ſowohl zu dem Ganzen als iu den einzelnen voretrwäbn⸗ 
ten Gegenftänden hiemittelſt aufgefortert, ſich zur Ab⸗ 
gabe ihres Botes auf die bei der Licitation zum Grun⸗ 
de zu legenden Bedingungen in den auf den asſten d. My, 
den zıten und asften- März d. J., angeſetzten Licita⸗ 


3 Vr 1 erb u l en b einzufinden, ihren 
ge d 


ot zu Protocol zu 
eder weitern Beſcheid zu erwarten.“ SEIN) aber er 
den auch die nicht Prächudisten Dümelichen Ereditoren 
Aa enfarferdert, ſich 811 acht 11 N 
f er den zu ert } uſchlag zu erklären 
5 ee aan ideen dad Be lüb 
er Anceſenden gebnuden werden erkannt werden. 
Framburg den ısteu Febraar 1826 4 Re 


XL. s) Rönigl. Preuß, Krtisgericht. 


Al n int 


974 ” 


neue Sendung don Guitarren, 
Sta erlafſe. B. 


7 


& 
* 


reßer Aus wah 


5 b wieder in 
2 Na "Da die 
Leiner Empfehlung. 


er 


ingen. 


29942672 lafetförmige Pianoforte aus der rühmlichſt bekannten Fabrike des 
de in N. eee billig bei mir zu haben, auch erhielt i 


Kanten und Ranten⸗T 


ren Andree 


wieder eine 


die u den ſehr billigen Preiſen von 4 bis zu 12 Rilr. 
A Fre allen und Snfrumenten-Pandtunge 
Achten Herrnhuter Drillig und dazu paſſende Federleinen zu Betten 
. e ee 25 Sera 

ie dieſer vorzüglich ſchonen Waare zu an 15 a es 1 


Kere Serrn⸗ En 


d dase in dun ud u Dat Da 


del . 
P. F. Durieux, Schuhſtr. No. 16. f 
üllse 2. 


e noch Wen den als dleſe Waate bis letzt in ditſer Zeitung aus geboten wor⸗ 


ie Ag eengliſche Patent Strickbaumwolle 28 ö N 
edi Runen in dn vll ien Ba TEN n, „„ „ e 


85 Saag Sen bar n stegane seit MWappfache e 4 
Dr u 2 n 1 * ana eiten zu. erlernen, wer ngenomme „ 
8 * — . 15 "aller, 2 2 ei 355. f 5 


Wöllene⸗ und aum Plaktſchnüre: 

Unterzeichnete beehren ſich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſie eim ee 
Sortiment wollener und baumwollener Litzen erhalten haben und offeciren erftere: im allen: 
Fe. be a Dutzend 20 bis 22. Gr. alt, ‚Sonraniz. letztere von Nrr 8 bis er 1 10 Gr. 

ts 1 Nıbır, 30 Gr. Eclrant. we ee 1 0 werden ſich von 
genauer überführen; . Au & Comp., ae der Schuhſtraße N r. 625. 


2 de e e dee, 
Herrnhuter Bettzwilch, 

2 bi 5 Ban, Dre a. 2 atmet: 

* J. Meßerheim & e top n 166 im Tletzkowſchen 12 

— + 448 N * e *. „ 


een „ 


3 echte: Zwirnkanten in den. Be N Bean, Den: eren ne 4255 e 1 ak 3 


4 gen: Preiſen, erhielten und empfebie 
Selten nRraken. Ecke in Stettin 
JJJCCCCCVCCCCVTTTTT 


Dies ueue: 6 bas 0 an N e 
+ eder tz und mie ke and a ö 
hat einen. Theil ihrer rm. beſtehend in Ante Aus wobl fein; bemalter und" reich ver / 
＋ goldeter Taſſen, Porielan, Blamen⸗Vaſen mit Glocken und Bouquets,; Dejefnts sur plateaux, 
+ Nachtlampen und feinſte, nach neuen Deſſeins gefchliiune, Eri 1. Oladwaaren in: befter: Aus“ pr. 
> 201 fo: PR Fa ai 3 ‚Ru Sachen ee a und 
ter. re D L eiſen e 
l — he ren —— eller b eee und gewiß: bil is m 2 ge⸗ 


um ferneren Irrungen wegen Verwechſelung feines Namens vorzubeugen ee unnit 
amz. daft; ich meine. SERIEN ſtets gleich bezahle, Stettin den iſten Märt 18267 . 
Sriedrich Eichſtaͤdt,, Koͤnigsſtraße Ro: 107. 


Auf ein bieſtges Comtoir kann ein Gehülfe, welcher ſchön und raſch far. 1 wer⸗ 
den und iſt das Nähere: darüber in der Zeltungs Expede zu erftagen \. 

Ein junger Menſch von guten Eltern; mit: nsihigen Schulkennini ebene, von; 
außerhalb, finder: in einer hieſigen Stahl, Eifens und N andlung fein: Uns: 
terf vmmen; das Nipere: iſt in der Zeitungs; &spedttion: zu erfragen:. 

Auf'einem hiesigen Comtoir: kann ein Lehrling unter; annehimlichen Bedingungen: 
sogleich ein Engagement finden,. Näheres ist in der Zeitungs. Expedition zu erfragen. 


50 Ein underheiratheter Koch, der Zeugniſſe feines Wohtverhaltens beibringen ka wird 
zum ıfen Aprit dieſes Jahres auf einem Landgute, nahs bei Stargardy, verla unde wird 
die hieſige Zeitungs Expedition dag: Nähere. angeben. ; nes * A 1 


Ein mit. guten Jeugni det R 
W f J Ele 8210 es 7 2 3 Ruder fin fögteigg: einem Denk’ in Geis. 


Ein junger Menſch, mit noͤthigen Schulkenntniſſe n. v beſoͤnders⸗ acht 

TTT 
7 r 1 m en, un ere L 

Teufen. wuͤnſcht, finder: unter rannehmlichen Bedingungen: e „Engagement, I Bang 


dem Oberförſter Jeiß; an Götls dorf ten Angermund 


der Waare: _ 


‚au nehmen, ſonſt die gerichtliche Depoſition wird veranlaßt werden. Stettin den aaften Februat 


b 1826. 


welche von der ne ausgeſchloſſen war, nach der nunmehr eingegangenen Beſtim⸗ 


tandes obwaltende Gemein \ ch 
ſchloſſen, welches hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. tin den arften Februar 1826, 


3äuſer verkauf. 


Da ſich in dem auf den ezſten d. M. angeſtandenen Bletungstermine zum Verkauf des in 
der Hacke No. 940 belegenen. Hauſes der Erben des Schneiders Scheffelmann Fein Kaͤufer gefunden 
bat, ſo W. auf ben Antrag der Intereſſenten, ein neuer Bietungstermin zum öffentlichen freiwilligen 
Verkauf A* n, weiches auf 1800 Rihlr. abgeſchätzt iſt, deſſen Ertragswerth aber, nach Abing der 
öffentlichen Laſten und Abgaben, auf 1885 Rthlr. ausgemittelt worden iſt, auf den zien April c., 

ormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Meferendarius Krafft bier im Stadtgericht e wor⸗ 
den. Stettin den arften Januar 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. f 


In dem auf den aaſten d. M. angeſtandenen Termin zum offentlichen nothwendigen 
Verkauf des in der Aſchweberſtraße No. 961 hieſelbſt belegenen Hauſes der Wittwe des Klein⸗ 
Händlers Chriſtian Daniel Müͤntzlaff, welches auf 1400 Rißlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragss 
werth, nach Abzug der jährlichen Abgaben und der Reparaturkoſten, auf 1930 Athir. ausge⸗ 
mittelt worden, iſt nur ein Gebot von 600 Nihlr. erfolgt, und es iſt daher, auf den Antrag 
der Intereſſenten, ein neuer Bietungstermin auf den zien April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Touſſaint im hieſigen Stadtgericht mach worden. Sella den 
aten Februar 1886. f Königl. Preuß. Stadtgericht. iu 


Dias hier auf der Laſtadie in der Speicherſtraße fub No, 68 belegene, den Erben des 
Micklers Johann Chriftian. Joſeph Hecker zugehorige Haus mit Zubehör, welches zu rogoo 
Nehlr. abgeſchäͤtzt, und deſſen Ertragswerch, Ma zug der darauf fallenden Laſten und der 
Reparaturkoſten, auf 10,570 Rihlr. 20 2 ausgemittelt worden ir ſoll im Wege der frei⸗ 
g . 30 Ant gr . Zu 5 en Uhr, im giengen ee 

rch den r rüggemann Öffentl en. en zz ſten 
bruar 1826. Kkoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— — — 


(Siebel eine Beilage.) 


Beilage zu No. 21. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vem 13 Mart 18626. | | 


Bekanntmachung. 


In Folge des von der Königlichen General- Kommiffion für Pommern erhaltenen Auftrages 
wird hlärbarch bekennt gemacht, daß m dem Dorfe Wangelitz die guts herrlichen und bäuerlichen 
Verbaltaiſſe regulirt, und die Gemeinheiten zwiſchen dem Gute, dem Muller, der Kirche und den 
bänerliden Wirthen aufgehoben worden find, darüber der Refeß am sten Ablil d. J. dellzogen wer⸗ 
den fol. Da indeß aus dem Hypothekenſcheine des Gutsbeſitzers ſich ergeben har, daß dos Ges 


ſchtecht der von Arnfäde mit feinen Lehnsanſprüchen noch nicht praeludirt if; ſo wird dieſe Regu⸗ 


lirung und Gemeinheitstheilung hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und es allen denjenigen übers 
daffen,. weiche dedey ein Jutereſſe zu haben verweinen, ſich innerhalb 6 Wochen und bis ſpäteſtens 
in dem auf ben zun Apcit d. J., Vormittags 9 Uhr, in der Gerichtaſtude zu Mangerig ange ele 
ten Termine ju melden, die Vörlegung der Regulitungsverhandlangen und des Sepatationsplans iu 


20160 und ſich darüber zu erklaren, widrigenfalls der Rezeß mit den bekannten Theil nehmern 


“wird, und Niemand in der Folge mit Einwendungen dagegen wird gehört werden Mora 
den 7. Febr. 1826. 8 Königl. Oekonomie⸗Kommiſſarius. Winkler, 8 


Aufforderung. 


Die Ablöſung des Härunge-Servituts, welches das, zum Gute Crangen gehörige, Vor⸗ 
werk oder die Scheel Nen, Riſtow, Schlawer Kreiſes, in einem Theile des angrenzenden 
Schwarginſchen Waldes ausübte, iſt von mir jo weit beendigt, daß der Rezeß zur Vollziehun 
gebracht werden kann. Da nun das Gut Schwarzin größtentheils ein von Podewilſen Lehn 
ast; ſo fordere ich die Agnaten dieſes Geſchlechts und alle dieſenigen unbekannten Theilneh⸗ 
mungsberechtigten, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, hierdurch auf, in dem auf 
Mittwoch den zöſten April d. J., Vormittags 9 Uhr, in meinem hleſigen Geſchäfts⸗Locale 
beim Kaufmann Haſſe, angeſetzten Termin perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
mäctigte zu erſcheinen, um ſich über den Auseinanderſetzungsplan und Rezeßentwurf zu ers 


klären, in dem Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fte dieſe Gemeinheitstheilung 


gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen werden gehört werden. Schlawe 
den zien Marz 1826. 8 Der Oeconomie⸗Commiſſ. N 


. 3 Berzunt machung. - u 
n Folge erhaltenen Auftrages bin ich mit der Regutirung der gutsherrti hen : 
1 n Neeb ange und der damit verbundenen be rer her 
Pruſt, Greiffenberger reiſes, welches ein von Manteuffel Lehn ſeyn ſoll, fo weit vorgeſchrft⸗ 
ten, daß der Theilungsplan zur Ausführung gebracht werden ſoll. Ich fordere daher alle dies 
jenigen, welche bei dleſer Regulirung und Gemeinheitsthetlung ein Intereſſe zu haben vers 
meinen, und beſonders die etwanigen Lehns, und Wiederkaufsberechtigten, in Gemaͤßheit des 
5. 11, des Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs und Abloͤſungs Ordnungen 
vom zten zum 1821, hiemit auf, in dem zur Abgabe ihre Erklaͤrung: ob ihnen der Theilungs⸗ 
plan und die Abrigen Verhandlungen vorgelegt werden ſollen, auf den ızten April d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, hieſelbſt in meinem Geſchaͤfeslokale angeſetzten Termin perſoͤnlich, oder durch 
einen mit vollſtändiger Inſtrukon verſehenen und gehörig legitimirten Bevollmächtigten zu 
erſcheinen, worigenfalls ſte mit keinen Einwendungen gegen die Negulirung und Gemeins 
deitstheilung und den Aus einanderſetzungsplan werden gehört werden. Trepfow a. d. R. den 

den März 1826. Der Koͤnigl. Heconomie⸗Commiſſar Arndt. 


. 4 
Resubhastations-Proclama. 2 
Fauͤͤr die beim Dorfe S Greiffenhagenſchen Kreiſes belegene, im Hypotheken 
buche Diefes Dorfes Vol. I., Fol. a 
ewuͤrdigte Waſſermühle des Mühlenmeiſters Knuth nebſt Wohnhaus und Pertinentiſs, zu 
— Verkauf bereits Termine am ı3ten Zuly und sten November v. J. . haben, 
iſt im letzten Termin ein Meiſtgebot von 665 Rthlr. abgegeben und auf den Antrag der 
Glaͤubiger das Grundſtuͤck zur Reſubhaſtation gerecht worden. Der endliche peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin ſteht auf den asſten April c., Vormittags 10 Uhr, vor dem Juſtiz⸗Kammer⸗ 
Aſſeſſor Mänell auf der CNN an, und werden befigfähige ae dazu vorge⸗ 
laben. Die Taxe kann täglich in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen wer⸗ 


Schwed brua 6. za. 
* ö Königl. Preuß. Juſtiz-Kammer der Herrſchaft Schwedt, 


* 


* 


41. verzeichnete, auf 418 Rehlr. 8 Sgr. 9 Pf. gerichelſch 


es Säuſer ver kauf a 
Der Kaufmann Julius Sckerdt will wegen veränderter Famillen⸗Verhaͤltulſſe feine hieſigen 
Grundſtücke, als: Er 
ein am Bollwerk in der beffem Gegend der Stadt belegenes gerdumiges und bequem eingerich- 
tetes Wohnhaus und a 
ein in der Lootfenfiraße belegenes Wohnhaus, ; 
aus frever Hand verkaufen, und if, feinem Autrage gemäß, ein Lieitationetermim auf den aafıen 
März dieſes Jahres im Stadtgericht angefegt, zu welchem xanftufıge eingeladen werden. Gmints 3 
münde den aten Februar 1826, Koͤnigt. Preuß. Stau tgericht. 


Schaafe Verkauf. = 
Ich bin willens, 100 Stück ſtarke, feine Mutterfchaafe zn verkaufen, fie konnen jeder Zeit 
in Augenſchein genommen, und am gten Juny d. J. abgekolt werden. Auch kann ich ze Siuek 
vorzüglich große Hammer ablaſſen, worüber jedoch der Handel bis zum sten März muß abgeſchloſ⸗ 
fen werden, weil ich ſonſt ſeldige fett machen will. Im Monat Map können die Hammel abgehen. 
Cachlin auf der Inſet Ueſedom den rsten Februar 1826. f Fraude. 


Auf dem Gute Gellin bei Stettin ſtehen 150 bis 200 Stuck feine Mutterſchaafe, = bis 
6 Jahr alt, zum Verkauf. Auch konnen dem Käufer auf Wunſch 100 8 mit verkauft werden. 


lz e. 


Auctions Anzelngen. 
In Folge einer Requifition des Koͤnigl. Domalnenamts ſollen am 186ten März dieſes Jahres, 
Nachmittags a Uhr, zu Hen auf Der dortigen Mühle mehrere Pferde, Kube, Schaafe und Schweine, 
oͤffentlich an den Melſtbietenden gegen baare Zahlung in Preußiſchem Sildergeide veraucsionirt 


werder, wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. Stettin den e. Febr. 1826. i 
ö 8 Koͤnigl. Preuß. Juſttzamt Stettin. 


Der Mobiliar: Nachlaß des Bauers Gottfried Rahn zu Baumgaften bei Gülzow, bestehend 
in Pferden, Kühen, Schaafen und Schweinen, Acker, und Hausge äth, ſoll-am ofen März e. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in Baumgarten gegen gleich baare Bezahlung in Courant meiftöistend verkauft 
werdeu. Gollnow den asſten Febiuar 1826. Das Putrimonialgeticht zu Baumgarten. 

6 ̃ ²⅛˙ . me a uf. 

Die Demoiſells Geſchwiſter Gottſchalck hieſelbſt beabſichtigen, ihr am Markte hieſelbſt 
belegenes E und Nebenhaus, in welchem feit undenkuchen Zeiten eine bedeutende Materials 
Wagrenhandlung und eine große Gaſtwirthſchaft ruͤhmlichſt bekannt, beſtanden hat, nebſt einer 
gorßen Scheune vor dem Wolliner Thore und dem dahinter gelegenen Garten, mit, auch ohne 
zum Betriebe der Handlung und der Gaſtwirthſchaft erforderlichen Materialen, Vieh und 
Hausgeraͤthſchaften, unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen, da eingetretene Todesfälle 
fie an der Fortſetzung dieſer bedeutenden Wirthſchaft hindern. Es iſt nun zur Abgabe der 
Gebote und ferneren gerichtlichen Verhandlung mit dem annehmlichſten Käufer ein Termin 
auf den sten April d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem gedachten Hauſe anberaumt worden, 
und werden Kaufliebhaber hierdurch mit dem Bemerken eingetaden, daß es ihnen frei ſteht, 
in poſtfreien Briefen auch ſchon vor dem Termin nähere Erkundigung einzuziehen. Gollnow 


den aten März 1806. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
0 N 
Guts verkauf. 
{ Bei der am ayften März 1826 gerichtlich feſtgeſetzten uebergabe von dem in Hintervom⸗ 


mern, Stolpſchen Kreiſes, gelegenen altadlichen Ritterguthe Werbeſet, beabſichtige ich, das 
Guth oͤffentlich an den Meiſtöetenden zu verkaufen und lade daher ſaͤmmtliche reſp. Liebhaber 
ein, ſich im obigen Termine, Vormittags 10 Uhr, dort gefälligft einzufinden. Stolp, den 
sten Maͤrz 1826. Der Kammerherr, Hauptmann Baron v. Schmeling, 

f 2 Ritter mehrerer Orden. 


Wutzholz, Verkauf. 

Am Donnerſtag den sten April d. J., Vormittags um Uhr, werden im Gaſthof zum geld⸗ 
nen Hirſch hierſelbſt die in drei Jahren vom ıften Mai 1826 bis dahen 1829, in fämtlichen For- 
den der unter eichneten Inſpection forſtwirthſchaftlich zur Benutzung kommenden Sichen, ſoweit 
ſolche zu Schiffsdau, und Stabdolt ſich eignen, öffentlich verſteigert. Der Zuſchl'g erfolgt aleich, 
wenn bei der Lieitation die Taxe erreicht oder überftiegen wird. Londsberg a. d. W. den asien Fe⸗ 
bruar 1836. ur Koͤnigl. Forſtinſpeetion. 


2 


* 


Schiffs verkauf. ; 8 

Ein bei Lͤbzin ſetzt belegener großer Oderkahn nebſt Zubehör und Takelage, der zu 

200 Rthlr. Cour. abgeſchatzt, und von guter Beſchaffenheit iſt, ſoll auf den Antrag des Eigen, 
thämers am 22ften März c. Vormittags um 11 Uhr in der Gerichtsſtube zu Lübzin Öffentlich» 
meifibietend verkauft werden, und find die nähern Bedingungen vorher bei dem Schulzen 


ranck daſelbſt zu erfahren. Gollnow, den ten März 13:6. : SR 
8 a as Patrimonialgericht zu Luͤbzin. 


Zu verpachten. 

Die von dem Buͤdner Schoͤſſow und Bredow bisher benutzten drei Gartenparzelen, bei 
Pommerensdorff belegen, beſtehend jede aus drei Morgen, follen am aaften d. M., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, in Zeitpacht ausgeboten werden; zu dem Ende Pachtluſtige auf der Kaͤmmerey⸗ 
Ziegeley zur beſtimmten Zeit ſich einfinden werden: Stettin den zoten März 1826. 

Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 
EEE 
Zu verkaufen in Stettin. 
Ein faſt neuer, gelb lackirter halber Wagen, ſteht zum Verkauf. Wo? wird der Satt⸗ 
lermeiſter Herr Hanke nachweiſen, bey dem auch das Weitere zu erfragen iſt. 


Rigaer Leinſaamen und feine Caffees bey G F. Grotjohann, 
große Oderſtraße No. r. 


a den, Melis-umd geſtoßenen Zucker Cafe, div ort e, Caceao, Chocolat 
ſowie 3 in allen Sorten nebſt Nerkhölg iſt billig — 2 > 2 an 
g J. H. Michaelis. 


Ein halber Wagen, gan; neu ausgeſchlagen, ſteht bei mir zum Verkanf, a 
A. Bode, Heumarkt No. 46. \ 


Sehr feine, mit Vanille zubereitete Chocolade verkaufe ich billig. 
Joh. Friedr. Lebrenz, am Krautmarkt. 


Verſchledene Sorten fein Poſtpapier habe ich billig absulaffen. - 
. Joh. Friedr. Lebrenz, am Krautmarkt. 


Feinſte Eboeolade mit Vanille 14 Sgr., ohne Vanille 12 Sgr. pr. Pfd., fein und fein 
mittel Caffee, Raffinade, Liter. F. von Kohimetz, fo wie mehrere andere Sorten feine Rauch und 
Schnupftabacke febr billig bey Paul Teſchner jun., am neuen Markt, N 


Beſte grüne Kornfeife a Tonne von 280 Pfd. Netto 20 Nthlr., à Pfd. 25 Sgr., bey 
Paul Teſchner jun., am neuen Markt. 


Große aͤchte Limburger Kaͤſe, in Doufin a Stuͤck 1o Sgr, einzeln, auch halbe und vier, 
tel à Stuͤck 12 Sgr., bei 7 Bor, 


Wir haben eine Parthie 13 bis 3,zÖflige.Latten, von 41 bis 10 Fuß 190g, ſehr billig 
4 & Comp., 


abzulaſſen, die ſich zu Umzaͤunungen gut eignen würden. Hain 
ü Nr. 136, Heumarkt. 


Auf dem Nödenberge No. 247 ſtehen 2 tragende Ziegen billigſt zu verkaufen. 


Starker Silber Lachs bey F. w. pfarr. > 
Grüne Pomeranzen, Apfelſinen, große Kaftanien, und Stralfunder Flickheringe bey 
F. w. Pfarr. Sr 


Klee Lucern- und Leinſagmen, auch 3 bis 4000 Pfd. neuen Poͤliger Hopfen, bey 
F. w. Pfarr. 


Eine Parthei eichene Pfosten liegen auf meinem Holbofe in Grabow billigt zum Verkauf, 
ſowie engliſcher Steinkoblen⸗Theer in Tonnen G. Danger, 


Pommerſche grau flaͤchsne Leinewand, Sackleinewand und grau flächfen Garn, das Stuͤck iu 
3 und 3 Sgr., bey Ernſt Wegener, große Oderſtraße No. on, . 


Bestes gereinigtes Schlesisches Säe-Leinsaat bei f 4 \ 
* Ad. Altvater, Langebrückstraße No. 6. 


a 
wWaOH 


Eine Flucht Tauben if zu verkaufen, . Rodenberg No, 239. 


Futter⸗Gerſte A 12 Sgr. per Scheffel, Nuͤgenwalder Gapſepöckelſteiſch 2 Sgr. per Pfd., 
Sͤͤuſebrüſte ro Sar, engl. Nähnadeln 100 Stück 5 Sgr., feiner lichter Portorieb 12 Sgr., rohes 
und raffinirtes Ruͤboͤhl, friſche pomm. Butter in kleinen Gebinden, bey Carl Piper. 


Ein halber Wagen, in noch ganz gutem Zuſtande, ſteht tiniag zu verkaufen, om Noß markt 
No. 761 bey L. A. Elſaͤſſer, Sattlermeister. 
Schifss und Schuhmacherpech in Tonnen und Tafeln dilltaſt bey SUN 
Maſche & Schmidt, auf dem Helzhofe am Pladrln. 
Saus verkauf. ebenes 
Ich bin gewilligt, mein in Podejuch bei Alt: Damm sub No. 48 1 4 Haus aus 


“freier Hand zu verkaufen, und mögen ſich Kaufluſtige bei dem Foͤrſter Hrn. Fiſcher in Podefuch, 


bei mir ſeibſt in Wintersfelde, oder in der Zeitungs Expedition melden, woſelbſt die näheren 
Bedingungen einzuſehen find. Siſcher, Drechslermeiſter. 


Zu ver auctioniren in Stettin. 


Auction über 12 Faͤſſer beſte Sm. Roſinen für auswärtige Rechnung, am Dienſtag den 
aten Maͤrz, Nachmittage um a Übr, im Speicher No. 53 — . 


(Auction,) Um damit zu räumen, sollen am Mittwoch den ı5ten März Nach- 
mittags 2 Uhr, im Hause Schulzenstrasse No, 339 verschiedene Waaren, als: Bee, 
Zucker, Piment, Pfeffer, feine Gewürze, Corinthen, Indigo, Varinas-Canaster, alter 
und neuer Leinsaamen u. s. W. in öffentlicher Auction Bi werden, 


Wein: Auction. 
Montag den rzten März e. Nachmittags 2 Uhr follen in der Brelteuſtraße No. 399 
mehrere Hundert Flaſchen verſteuerte Weine, als: Rheinwein, Franz wein, Champagner, 
Petit Burgunder, Barcelloner, Muscat Lunell; lngleichen Jamaicg-Rumm und feine Ziqueurs, 
in belleb Isen Cavela, öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. Reisler. 
Mittwoch den isten d. M., Nachmittags = uhr, fol auf der gr. Laſtadie No. 196 ein 
choͤnes Laden⸗Repoſttorlum von circa 160 Stuͤck Cyatullen zum Matektal, auch Victuathandel 
rauchbar, ungleichen eine gute Zeugrolle, ein großer Mehlkaſten und mehrere andere Sachen 
in Auction verkauft werden. „ 


Orts veraͤnderung wegen werde ich Donnerstag den roten d. M. Nachmittags = Uhr und 
folgende Nachmirtage, in der Langenbräckſttaße No. 29, die nachbenannten Gegeuſt ande öffentlich 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen: R 

Geld, Silber, Uhren, Porcelaſn, Glas, Kupfer, Meſſing, Zinn, Leinenzeug, gute Bet⸗ 
tem, Meubkes allet Art, Kleidungsſtücke, Haus gerald ze. 2 
Stettin den aten Mart 1827 Reis ler. 


c > Auction. 

Es ſollen Montag den zoffen Mär e. Nachmittags = Uhr und folgende Tage am Kraut- 
marft No. 1056 die nachſtehend benzunten Gegenſtaͤnde öffentlich an den Mete dierenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden: SIE 

Geld, Sieber, Jumelen, Uhren Vorceistı, Glzg, Kupfer, Meſſtug, gutes keinen zeug, 
größtenteils neue Betten, weibliche Kleidungsſtücke, Meubles aller Art, wobei 1 Klel⸗ 
Derfecretair, Spiegel, Sopha, Komoden, Stühe, ingleichen mehreres Haug, und 
Kuͤchengeraͤth ze. Reisler, Königl. Auctions: Commiflasind, 


-  Dienftag den asſten März c., Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage, werde ich im 
Königl. Peſthauſe das Mobiliar der Wirtwe Ehrlich, insbeſondere in nachbenannten Gegen⸗ 
fanden beſtehend, öffentlich gegen ſogleich baare Zu * verſteigern: . 

Wirchſchfts, Haus, Kuͤchengergth und Möbles aller Art, ein Billard nebſt Zubehör, 
Silber, viel Porcellain, Glas, Kupfer, Meſſing, gutes Tiſch⸗ und Leinenzeng, Betten, 
einige Braröfen ıc, Beisler, 


. f 8 
Dios hier im Hafen li e ee eee ehwere K. 
as hier afen liegende Chaloupf arla Eliſabeth, as; ſchwere 
ſegelfertigen Stande, ſoll am 16ten diefes Monats, ormittags 10 Ur, im Hau e he 


neten meißhiegend verkauft werden, wozu Kaufllebhaber eingeladen werden. Molgaft den 3. Marg 


2826, J. A. Nickels, Corres pondent⸗Rheder. 


Mietbsgefud: 

Es wird zu Michaelis d. J. von einem ſichern Miether ein in gutem Stande befindti⸗ 
ches Quartier von 5 bis 6 Stuben in der belle Eiage, nebſt Zubehör, auf mehrere Jahre ger 
ſucht. Wer ſolches zu vermiethen geneigt ift, beliebe das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expeditiou, 
nebſt Bemerkung der aͤußerſten Miethe ichriftlich niederzulegen. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die weite, dritte und vierte Etage im Haufe No. 895 in der Frauenſtraße ſtehen zur anderwe'⸗ 
tigen Vermierhung ftey. Näheres dee halb bey J. G 


In Auftrag des Herrn Obriſt von Hagen, foll deſſen Haus, in der Bauſtraße Nr. 547, 
auf Michaeli d. J. anderweitig vermiethet werden; Liebhaber, welche wie bisher das ganze 
e auch nur eine Stage miethen wollen, erfahren das Nähere im Haufe Nr. 721 am 

oß markt. 


Eine Stube nebſt Schlafgemach iſt ſogleich oder auch zum ıftlen April, Noſengarten⸗ 
Rraße No. 207 zu vermieihen. 


Eine freundliche Stube nebſt kleinem Kabinet, mit Möbeln, iſt um ıfen April zu vermie⸗ 
then, große Wollweberſtraße No. 373. f 


In der beſien Gegend der Oberſtadt, if eine meublirte Stube patterre, zum ıften April 
d J. zu vermiethen. Das Nähere iſt in der Zeuungs,Erpeditkon zu erfragen. 


Zu Ostern d. J. ist die Parterre- Wohnung im Hause Schulzeustrasse No. 339 bis 
Jobannis d, J. zu vermiethen, solite sich ein Miether zu dem dabei befindlichen Ge- 
schäftslocale finden, welches sich besonders zum kaufmännischen Gewerbe eignet, 30 
kann die Miethezeit auf länger contrahirt werden, 


Im Haufe Breiteſtraße No. 393 iſt die zwe te Stage, beſtehend aus 4 heitzbaren Zimmern, 
Ieammetn, Küche, Keller und Holiselaß, zum fen Aptil e. zu dermiethen. In der Breitenſtraße 
No. 393 iſt ſogleich ein trockener Waatknkeller zu veimiethen. 


In der Breitenſtraße No. 393 iſt ſogleich ein trockener Waarenkeller zu vermiethen. 
Ein freundliches Logis, nach vorne, nebſt allem Zubehör, iſt mit oder ohne Moͤbeln, an 
einzelne Herrn oder Damen zum sten April c. zu vermieihen. Zugleich iſt auch ein guter 
Pferde⸗Stall, komplett zu drei Pferden eingerichtet, zur Miethe zu überlaffen, 
Luiſenſtraße Nr. 739. 


Zwei freundliche Stuben, heller Küche, Kammer und Holzgelaß, ſtehen am iſten April 


zur Vermiethung frey, in der Huͤnerbeinerſtraße No. 1088; nörhigenfalls kann es auch ges 
trennt werden. 


. Weidner. 


Es if am Krautmarkt No. 1080 in der dritten Etage, eine Stube und Alkofen mit Meubeln 
und Bett, auch ein Fortepiano, zum ıften April zu vermiethen. a 


um ıften April ſteht eine Stube mit Möbeln zu vermiethen, Lulſenſtraße Nr. 741 
Belle⸗Etage. f 4 


Eine Stube mit Möbel nebſt einem Schlafkabinet iſt zum erſten Aprit zu vermiethen, 
Grapengießerftraße No. 161. 2 5 ? 


In der großen Dderfir. No. 73 iſt zum ıften April die dritte Etage zu vermiethen frey. 


Frauenſtraße No. 920 iſt eine Stube und Kammer mit Meubel, an einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen. * . N 


In der Baumſtraße No. 986 iR eine ſchoͤne meublirte Stube nobſt Schlafkabinet zum iſten 
April zu vermierben. . 


An der Mönchen und Baufraßen - Ede ſub No. a7 ie die Unter⸗Etage, beftehend in zwey 
Stuben, Kabinet, einem Hoͤkerladen, Kammer, Küche und zwey Kellern, zum xflen April zu ver⸗ 
miethen; noch if zu bemerken, daß dieſes Local ſchon ſeit mehreren Jabren zum Bierund Brannt⸗ 
weinſchank ſehr vortheilpaft benutzt worden if. VS. Deuchel, als Administrator. 

In der Panfroße lu No. 477 Harterre if tine Stub, Küche, nebst Kammer und Holigelaß, 
mit auch ohne Meubel, ſogleich zu vermſethen. a g W F. Beuchel. > 


In der Fuhrſtraße No. 847 iſt eine Stube zum erſten April c. zu vermiethen. Nahe 
res beim Feldwebel Zilske daſelbſt. OR 
\ Eine meublirte Stube iſt ſogleich oder zum ıften April zu vermiethen, Krautmarkt 
No. 1080, in der zweiten Etage. 75 ER BE 5% 
Dr 
En In der großen Oderſtraße No. 6r iſt die dritte Etage zum uſten Aptel dieſes Jihres de 
iu bermiethen. Das Nähere daruber in der zweiten Etage. 


Ar 
I ZZ Ze 2 a ee Ze 


Drei Getreideböden ſtehen zum erſten Mart a. c., Speicherſtraße No. 71, zur amdermeis 
tigen Vermiethungfret. s ne 
n Im Haufe, No. 1060 am Mehlthor iſt die Unter⸗Etage, beftehend in zwey Stuben, 
Kuͤche Ind Kellek, zum iſten May d. J. zu vermiethen und iſt das Nähere darüber eine Treppe 
hoch daſelbſt zu erfragen. Bun ur Dult i N h 

Am Krautmarkt No. 1026 iſt in der zweiten Etage eine Stube nebſt Kabinet, Kuͤche, Spei⸗ 
ſekammet, Madchenkammer und Kellerraum zum rſten April zu vermlethen. 


44444 L44444 711 7174472444442 


* 

* Hier iſt ein angenehm gelegenes Haus mit zwey Stuben, drey Kammern, Küche, Stall, . 
& Hofraum und einem kleinen Garten für jährlich 36 Rihlr. an eine ſtille Familie zu vermie Me 
then. Guͤſtow den 2sften Februar 1826. b > 
F 2 SE Ze DE 2 2 2 2 2E, 2ZE, 2 222 2 22E 22E 2 2 


Das Gartenhaus von iwey Stuben, zwey Kammern, einer Dachſtube, nebſt Küche, in der 
Gartenparcele No. 22, neben der Fiegeley, mit auch ohne Gartenland, ſoll auf Ein oder Zwey Jahre 
vermiethet werden; das Nähere erfahrt man Junkerſtraße No. 1107. 


Zu verpachten. 


Eine halbe swieſe, im aten Schlage von der Oder und sten Schlaze von. eat’ 
legen, fou 1 meet Jahre verpach werden, won ber Dae auf ALP 1 
Vormittags 10 Uhr, im unterzeichneten Amte angeſetzt iſt. Stettin den ten Marz 1926 

J Koͤnigl. Proviant, und Fourageamt. 


Ein großer Garten, welcher in gutem Stande ſich befindet, kann fofort verpachtet werden. 
Das Nähere auf der großen Laftadie No. 182. 


Eine an der Reglitz nahe am Oderſtrom belegene halbe Hauswieſe iſt ſogleich zu vers 
pachten; zu erfragen am Roßmarkt No. 711. ! 


Die im zweiten Schlage belegene, mit No. 1026 bezeichnete halbe Hausmiefe, ohnweit der 
Silberwieſe, iſt in vermieten und das Nähere des halb zu erfragen Speicherſtraße No. 47. 


Ausverkauf von eingemachten Früchten und andern Conditorei⸗-Waaren. 


7 Bde Out An Yale ek 
auftugeden, offerire ich einem hochgeehrten eine Quan in Zucker eingemachter Frücht 
in f., E. er ganzen Pfunden, mit auch ohne Glaͤſer, zu den nachſtehenden billigen Prehn 


Alt⸗Courant: 

U Aprikoſen A Pfund F 16 Gr., 
grüne Pflaumen a Pfund 14 
Garten Hambutten 12 
Himbeers und Johannisbeer⸗ Gelee. . 12 
Glaskitſc hen. 10 
ſchwarze Kirſ cheese 8 
Erdbesd enn dt 

Ku Himbeer Marmelade zum füllen n 6 

außerdem noch eingemachte Ananas in Gläſern, Himbeer⸗Eſſig in Flaſchen, übertogene Conditorey⸗ 


—ꝓꝓzZ—ñ— ̃ jp 22 


Waaren, als: Calmus, Pomeranzen⸗Schaalen, Anis und Kümmel, auch feine Ehocolade, große und 


Beine Dragses, Devifen von allen Sorten u. dergl. mehr. Stettin den aten Märt 1926, 
>}: wilhelm Vetter, Moͤnchenſtraße No. 464. 


7 


= Anzeigen. we 
Wer die Lieferung von etwa 30,000 Mauer, und 12,000 Dachſteinen, die aber von der 
beiten Beſchaffenheit fein müffen, übernehmen will, beliebe mir den genaueſten Preis, gegen 


ſofortige Bezahlung bei der Lieferung, und Proben des Fabrikats, bald zugehen zu laſſen. 
1 5 - Der Kaufmann J. Prutz, in Stettin. 


Wegen Uchernahme anderer Geſchaͤfte bin ich willens, meine Weinſtube und Reſtaura⸗ 
tion in der Langenbruͤckſtraße No. 5s hieſelbſt, welche in beſter Nahrung ſteht, zum ıften 
April oder iſten July a. c. an jemanden zu übergeben. Auch koͤnnen die zum Geſchaͤft noͤthi⸗ 


en Utenſilien dabey kaͤuflich zu einem billigen Preiſe uͤberlaſſen werden. 5 
u g ; fich 2 0 C. w. Fromm. 


um denjenigen meiner Glaͤubiger, welche aus der Zeit der Leuſſiner Pachtung noch Forderun⸗ 
gen an mich baben, unnörh'ge Koſten, und mit feloft unbegneme Weſterungen und Erinnerungen zu 
erſparen, eclaude ich mir die Anzeige, daß ich gezenwartig als Grenzaufſeber zu Wittow'er Poſthaus 
auf Rügen angeſtellt kin, in dieſer Functton einen jährlichen Gehalt von 250 Rtlr. Preuß. Cour. des 
ziede, und bievon, beſtebenden Geſetzen nach, ſo wenig einen Abzug zu erleiden brauche als ich ſel⸗ 
bigen frepwillig herzugeden mich entichließen werde. Wittow'er W Mögen den 1. Maͤrz 
18:6. 11 Ze. 

1 


S LAKAI 
* Einem geehrten bieſigen und auswärtigen Publicum mache ich ergebenſt bekannt, daß 
> ich mein Waarenlager durch nachſtebend verzeichnete Artikel wiederum deſtens complestirt babe: 
> gan; extra feine runde Haa-hüthe für Herrn und Kinder, feine und mittlere Sorten, in neuen &. 
% modernen Formen; dergleichen Stutz und Parenthürhe ſehr ſchoͤn und leicht; Filz Pferde, fe 
decken; Diſtillter⸗Huͤthe von den größten. bis zu den kleinſten, von gutem ſtarkem Pumpenfill. 
Schöne ſeidene runde Huͤthe für Herrn, auf Filz und Spon, nach den neueſten modernſten Sr 
% berliner Formen und von aͤchtem gutem Glanz Velpet, à 2 Rehlr. 8. Sgr., im Dutzend billi 2 
% ger; dergleichen Stutz und Patenthüthe, auch Kinderhuͤthe, in verfchiedenen Farden. Bei 
der groͤßten Reellitat in allen Artikeln ſetze ich dle billigſten Preiſe, und werde meinen geehr⸗ e 
ten Abnehmern die kleinen Reparaturen unentgeltlich beſorgen. a * 
% C. P. Ludwig, oben der Grapengießerſtraße No. 425. * 
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Bei der heutigen Eröffnung meines Deſtillit⸗Geſchaͤftes Koͤnigsſfraße No. 184, empfehle 
ich mich einem hochzuehrendem Publiko hieſiger Haupiſtadt, fo wie auch den achtbaren Bewoh⸗ 
nern der Umgegend, und insbeſondere allen den ſchaͤtzbaren Geſchaͤftsfleunden, deren Bekanntſchaft 
ich in früherem Vethaͤltniß zu machen, das Vergnügen gehabt habe, mit einem eignen Laager 
der gangbarſten geiſtigen Gettaͤnke, als: Rumms, Spiritus, Ligueure, doppelte und einfache Brannt⸗ 
meine, welche nebſt mehreren anderen Sorten auch in den kleinſten Quantitaͤten, in einem Laden, 
deſſen Eingang vom Hausflur iſt, zum Verkauf geſtellt werden. Ich enthalte mich jeder Anpreis 
fung meines Fabrikats, und bemerke nur, daß mein Beſtreben eifrigſt dahin gerichtet if, mir durch 
gute Waale und moͤglichſt billige Preiſe das Vertrauen meiner geehrten Abnehmer zu erwerben, 
welches gewiß jeder Verſuch bei mir beftätigen wird, und erlaube mir deshalb die Bitte, mich mit 
geneigtem Zufpruche zu beehren. Stettin den aten Maͤnn 1826. ew. Roth. 


7 Da der von mir geſchiedene Schuhmachermeiſter Fortong, unter dem Vorwande daß 
ich Schulden auf feinem Namen gemacht, eine Aufforderung in der hieſigen Zeitung an Dies 
jenigen, fo Forderungen an ihn zu haben glauben, hat ergehen laſſen; 15 halte ich es ſowohl 
zu meiner a aung als zur Widerlegung der falſchen Angabe für noͤthig, dem Publico 
die Anzeige ſchuldig zu fein, daß ver unſerer Trennung, ich mit feinem Vorwiſſen wegen 
Mangel an Mitteln und zur nothwendigen Erhaltung der Haushaltung genöthigt war, bey 
dem Schiächtermeifter Herrn Engel für dreizehn Manzgroſchen Fleiſch und bey dem Backer⸗ 
meiſter Herrn Malkgraff für nn Münzgroſchen an Brod auf Borg zu nehmen, welche Schul- 
den ich, obwohl ſolche zum gemeinſchaftlichen Unterhalt gemacht wurden, ſpaͤter doch aus eige⸗ 
nen Mirreln zu erſtatten genöthige war. Die Beweiſe hieruͤber habe ich in Handen und bes 
reits denjenigen Herrſchaften, deren Meinung über meine Rechilichkeit mir nicht gleichguͤltig 
fein kann, vorgelegt. Stettin den izten Marz 1826. 5 e ; 
Charlotte Dorothee Ain, geſchiedene Fortong. 


Altes Schmiedeeiſen A Centner x Kılr, 25 Sgr. kauft x 
ET a Teſchner jun., am neuen Markt, 


Ich vermiße feit einiger Zeit einen Steck von ſtarkem Vambusrohr mit braunem 
Knopf, Wer mir ſolchen nachweiſen kann, erhält eine angemeſſene Bep 
N i vemat. 


Daß ich jetzt au der Breiten: und Bauftaßen Ecke, im Haufe dub No. 391 wohne, 
bringe ich hiemit in Kenntnſß. Sturm, Steinſetzermeiſter, 


Wer zwei ſchon gebrauchte Mühlen, Steine von 3 bis 35 Fut Höhe zu verkaufen hat 
dem wird die — den Kaͤufer nachweiſen. f 0 bal, 


FJauͤr Leute, welche etwas Gartenarbeit verſtehen, it ein freies und vortheilhaftes Un⸗ 
terkommen vakant; nähere Nachricht Oderſtraße No. 63, 2 
(Torf Verkauf,.) Guten trocknen Gnagelander Torf, woran es mir eine Zeit lang 
fehlte, verkauft wieder auf der Torf Niederlage des Kahnbauer Ratigen N 
a EN w. No ch. 


Meinen. in der Unterwiek gelegenen Garten will ich aus freier Hand verkaufen. 
Kaufluſtige beliepen ſich bei mir zu melden. Wittwe Stieler, 
f Schuhſtraße im Seglerhauſe. 


= Mein Haus und Garten Nr. 36 Neu⸗Torney, bin ich gewilliget, zum iſten April im 
Ganzen zu vermiethen; das Nähere in Grabow Nr. 46 zu erfahren. 
5 Carl Johann Ebel. 


Geld, welches ausgeliehen werden fol. 
Es follen circa 15000 Kehle. gan; oder in getrennten Summen gegen ſichere Hypothek un / 
tergebracht werden. Das Nähere erf bet man in der Zeltungs⸗Expedttion. 


Veredelte junge hochſtaͤmmige ObſtBaͤume, der feinſten Obſtſorten, aller Art, verkauft 
fehr billig in Cavelwiſch - &. Sufnagel. 


i Odbbſtbaͤume⸗ und Blumen ⸗ Verkauf. 

Es find friſch angekommene acht veredelte Oößaume von allen mögtichen Sorten, auch 
verſchiedene Blomen, fangen, um ſehr billige Preiſe zu haben; im grünen Baum auf der 
Laſtadie, wo Inhaber ſich nur wenige Tage aufhalten wird. Stettin, den 8. März 1826, 

1015 Gaͤrtner Frick. 


Der Blumengaͤrtner Etienne Ramel aus Grenoble, beehrt ſich die Herrn Pflanzen 
und Blumens Liebhaber ergebeuft zu benachrichtigen, daß er mit einer reichen und auserle— 
ſenen Sammlung einheiniſcher und exotiſcher Pflanzen, Bollen, Zwiebeln, Wurzeln und 
Saamen, als: Andromeda, arbutus, azalea, azedarach, camelia, calicanthus, cedius, 
gestrum, coffea, cerissa, crotalaria, diosma, embeautrium, eugenia, fabricia, gardenia, 
ithea, ilyceum, josseminum, kulmia, daphue, nexium, . magnolia, mela- 
leuca, nietrosideros, my rica, olea, peonia, pittosporum, rhododendron, justicia, ardisia, 
raphinia, laurus, banckia, protea, euraliptus ete., ungefähr 300 verſchiedene Arten gefüllten 
Rojen nebſt einer großen — 9 anderer Gewachſe und Geſtraͤuche zu Parterres, Lauben 
und ene en Gärten hier angekommen iſt und dieſelben zu billigen Preiſen verkaufen wird. — 
Auch bletet er Liebhabern eine ſchoͤne Sammlung Mineralien aus der Dauphine an. — 
Sein Logis iſt in der Luiſenſtraße im goldnen Löwen, parterre links, wo er ftess anzutreffen ift, 

— — — 


Obſtbaͤume für die Fruhjahrspflanzung 1826. 

Die große academiſche Obſtbaumſchule zu Selena nimmt wie gewöhnlich Ber 
ngen an auf alle Arten Obſtbaͤume, worunter feine Pflaumen und Aepfel an Stärke 
und Schönheit diesmal ercelliren. Wer die Sorten vorſchreibt, beliebe viel mehrere der & 
wänſchten 2 9 u machen, als der Zahl nach, Bäume verlangt werden. el 
Bi ie Beſtellungen wird ein bedeutender Rabatt in Doftbdumen gegeben; man beliebe fi 

n frankirten Briefen zu wenden, entweder an die academiſche Obſtbaumſchule zu Greifswal 
in Neu- Vorpommern, oder an den Kaufmann A. W. Kölpin in Stettin, Heumarkt Nr. 29, 
l ad gedruckte Verzeichniſſe, die alles wiſſenswerthe näher angeben, zu 31 Gar. 
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